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Handbuch für RespAct 


RespAct ist ein Sport- und Demokratieprojekt, 
das Kinder und Jugendliche dazu befähigt, 
aktiv ihr Umfeld mitzugestalten. 


RespAct ist ein Projekt der CamP Group gGmbH. Mit 
unseren Projekten und Dienstleistungen erhöhen wir die 
soziale und poltische Teilhabe benachteiligter Gruppen 
weltweit. Insbesondere Mädchen und junge Frauen 
ermutigen wir durch unsere sport- und demokratie¬ 
pädagogischen Ansätze, Partizipationsbarrieren zu 
überwinden und ihre Gemeinschaften positiv zu 
beeinflussen. Bereits 2005 wurde von Ashoka Fellow 
Prof. Dr. Heather Cameron die Boxgirls-Initiative 
ins Leben gerufen. Heute fördert die CamP Group 
gGmbH neben dem Sport- und Demokratieprojekt 
RespAct auch das Seilspringprojekt Jumpln für 
Willkommens- und Regelklassen. 


www.respact.org 
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Einleitung 


R espAct ist ein demokratie- und sportpäda¬ 
gogisches Bildungsprojekt, das Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen 8 und 18 
Jahren dazu befähigt, aktiv ihr Lebensum¬ 
feld mitzugestalten. RespAct fördert und unterstützt 
dabei vor allem junge Menschen mit Migrationsge¬ 
schichte, insbesondere Mädchen und Frauen, die 
hinsichtlich ihrer Teilhabe an der Gesellschaft von 
Mehrfachdiskriminierungen betroffen sind. RespAct 
besteht aus verschiedenen Modulen. 

Durch Diskussions- und Reflexionsarbeit in 
Kleingruppen werden die Teilnehmerinnen dazu 
ermutigt, über ihr direktes Umfeld nachzudenken 
und sich als aktive Mitgestalterlnnen zu verstehen. 
In den Sportmodulen (Boxen, Seilspringen, oder 
Wettkampfspiele) lernen die Kinder, Konflikte kon¬ 
struktiv zu lösen und für ihre Belange einzustehen. 
In den Medieneinheiten, in denen die Schülerin¬ 
nen die Rolle einer/s Bürgermeisterin einnehmen, 
lernen die Teilnehmerinnen, wie sie eigene Interes¬ 
sen und Probleme überzeugend darlegen können. 
Der RespAct-Gipfel bringt Schülerinnen, Lehre¬ 
rinnen sowie Mitarbeiterinnen aus Lokalpolitik und 
Verwaltung zusammen und schafft so die Grundla¬ 
ge zur Umsetzung der von den Kindern entwickel¬ 
ten Ideen. 

RespAct wurde 2009 als „Sicher im Kiez" durch den 
Verein Boxgirls Berlin e.V. ins Leben gerufen und wird 
mittlerweile von der 2013 gegründeten CamP Group 
gGmbH weitergeführt. Sowohl das Projekt als auch 
seine Organisationsform haben sich stark gewandelt. 
Zunächst von Freiwilligen auf ehrenamtlicher Basis 
umgesetzt, hat sich die CamP Group gGmbH mitt¬ 
lerweile als professioneller Think-Tank-and-Do-Lab 
etabliert, der als Vermittlungsstelle zwischen Uni¬ 
versität, Forscherinnen, Studentinnen, Lehrerinnen, 
Erzieherinnen und Förderinnen fungiert. Zusammen 
mit unseren haupt- und ehrenamtlichen Helferin¬ 
nen und unserem Netzwerk setzen wir uns gegen 


soziale Ungerechtigkeit und für die Durchsetzung 
von Bildungs- und Partizipationschancen für alle 
ein. Sport und Bewegung nutzen wir in unseren Pro¬ 
jekten vielfach als Katalysator für positiven Wandel. 

Jetzt weiß ich , 
dass ich etwas 
verändern kann!" 

Grundschüler, 4. Klasse, Berlin-Kreuzberg 


Bei RespAct machen die Teilnehmerinnen wichtige 
Selbstwirksamkeitserfahrungen durch 

• die Erarbeitung von Verbesserungsideen in ih¬ 
rem Stadtteil 

• sportliche Aktivitäten zur Stärkung von Körper¬ 
gefühl und Selbstvertrauen 

• Rollenspiele, durch die sie sich als verantwortli¬ 
che Bürgerinnen verstehen lernen 

• die praktische Umsetzung der erarbeiteten Ide¬ 
en zusammen mit Kooperationspartnerinnen. 

Weitere nachhaltige Effekte, von denen die Teilneh¬ 
merinnen profitieren, umfassen ein erhöhtes Inter¬ 
esse an und Verständnis von lokaler Politik, welches 
die Bereitschaft zum eigenen Engagement fördert. 
Darüber hinaus entwickeln die Teilnehmerinnen 
Präsentationstechniken und Strategien, ihre eige¬ 
ne Position darzustellen, sowie ein differenzierte- 
res Verständnis der Gleichstellung von Frauen und 
Männern. Dies betrifft besonders den Sport, der 
ein gestärktes Gemeinschaftsgefühl und einen lö¬ 
sungsorientierten Umgang miteinander fördert. 

RespAct versteht sich als wichtiger Bestandteil lokaler 
Bildungslandschaften, indem es politische Prozesse 
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mitgestaltet und lokale Netzwerke stärkt. Insbesondere 
bei den beteiligten Lehrkräften sowie lokalen Akteurln- 
nen, die sich u.a. durch die Teilnahme am RespAct-Gipfel 
einbringen, erzielt RespAct eine nachhaltige Wirkung. 

Die erwachsenen Akteurlnnen haben im Rahmen des 
Projektes die Möglichkeit, sich zu vernetzen und auszu¬ 
tauschen, damit Zusammenarbeit enger oder überhaupt 
ermöglicht wird. Ein weiterer positiver Einfluss ist der pä¬ 
dagogische Input durch die Projektmitarbeiterinnen, der 
neue Perspektiven im Schulalltag ermöglicht. 

„Es ist toll zu sehen , dass 
die Kinder Verantwortung 
übernehmen und auch 
wirklich ernst genommen 
werden!" 


Unser Handbuch bietet pädagogischen Fach¬ 
kräften alle Informationen, um RespAct als drei¬ 
tägiges Schulprojekt mit anschließendem Res- 
pAct-Gipfel eigenständig umzusetzen. Der Ablauf 
ist modular aufgebaut und ermöglicht somit die flexible 
Anpassung an die eigene Lerngruppe und Lernumge¬ 
bung. Neben der RespAct-Projektwoche bieten sich auch 
andere Formate an, z. B. die RespAct-AG, RespAct für Will¬ 
kommensklassen oder das Erweiterungsformat Jumpln. 
Ob Grundschule, weiterführende Schule oder Jugendtreff 
-wir freuen uns, wenn wir mit RespAct pädagogische Fach¬ 
kräfte beim Aufbau und der Stärkung lokaler Netzwerke 
und Kooperationen unterstützen und mehr Kinder zu bür- 
gerschaftlichem Engagement motivieren. Bei Fragen zur 
Planung und Umsetzung sind wir jederzeit ansprechbar. 

Viel Spaß bei der Lektüre und Umsetzung! 

Ihr RespAct-Team 


Schulsozialarbeiter aus Kreuzberg 
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Das RespAct-Schulprojekt 

Vorbereitung 


U m RespAct erfolgreich umzusetzen, ist 
es wichtig, alle beteiligten Akteurlnnen 
wie Schulleitungen und beteiligte Leh¬ 
rerinnen ins Boot zu holen und bereits 
frühzeitig alle Materialien zu besorgen. Auch den 
Zeitplan der Schule gilt es zu berücksichtigen, daher 
plant ggf. einen Puffer für die Vorbereitung und Um¬ 
setzung ein. Die folgenden Argumente für RespAct 
haben sich im Gespräch mit Schulleitung und Lehre¬ 
rinnen als nützlich erwiesen: 

Gute Gründe für 
RespAct - Gespräch mit 
Lehrerinnen und Schul¬ 
leitungen 

S RespAct lässt sich leicht in den bestehenden 
Lehrplan integrieren. 

S Das Demokratieverständnis wird geschult. 

S Der Klassenzusammenhalt wird gestärkt. 

S Die Lehrkräfte erleben ihre Schülerinnen aus 
neuer Perspektive. 

S Durch den Wechsel von Sport, Video- und 
Reflexionsarbeit werden verschiedene Lern- 
und Motivationstypen angesprochen. 

✓ Die Schule hat keine zusätzliche Arbeit und 
die Lehrkräfte werden entlastet. 

S Die Vernetzung von Schule und anderen 
Institutionen im Viertel wird gefördert. 


RespAct schiebt reale Veränderungen an, 
d.h. es geschehen durch Euer Engage¬ 
ment auch sichtbare Veränderungen in 
Eurer unmittelbaren 
Umgebung. 

Argumentationshilfe: 
Sport für die Sozial¬ 
kompetenz 

S Durch das Boxen werden sich die Kinder und 
Jugendlichen ihrer eigenen Stärken bewusst und 
lernen ihre Ängste zu überwinden. 

S BoxenstärktdasSelbstbewusstseinunddasDurch- 
haltevermögen auch in schwierigen Situationen. 

S Boxen funktioniert nach strengen Regeln und auf 
der Grundlage von Fair Play. 

S Boxen fördert die Empathiefähigkeit, da Themen 
wie Selbstkontrolle, Angst und Niederlage und 
Respekt bearbeitet werden und geübt wird, sich 
in andere Menschen hineinzuversetzen. 

S Boxen schult die Fähigkeit, Grenzen zu setzen 
und sie auch selbst einzuhalten. 

S Die notwendigen Grundlagen im Boxen werden, 
falls gewünscht, durch eine erfahrene RespAct- 
Trainerln vorab vermittelt. 

Nachdem die Schul- oder Klassenleitung der Durch¬ 
führung von RespAct zugestimmt hat, sollte ca. 1 Wo¬ 
che vordem Projektbeginn noch ein Informationsge¬ 
spräch mit der Klassenlehrerln stattfinden: 
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Terminabsprache und 
Vorbesprechung mit 
beteiligten Lehrerinnen/ 
Trainerinnen 

S Den Ablauf der Projekttage anhand der 
3-Tages-Übersicht (s. nächste Seite) erklären. 

S Anfangs-, Stunden- und Pausenzeiten festlegen. 

S Gruppenarbeiten erläutern, die die Lehrkraft 
mit anleitet. 

S Gemeinsames Vorgehen bei wiederholtem 
Regelverstoß verabreden. 

S Lehrerin bereitet Einteilung der Klasse in 
4 Gruppen vor. 

S Lehrerin probiert Umgang mit Kamera aus. 

S Raumabsprache: Sportraum und bis zu 

4 Arbeitsräume/-orte für die Gruppenarbeiten. 

S Absprache über Materialien, Lehrerin organisiert: 

• Sportsachen der Teilnehmerinnen für 
jeden Projekttag (Klasse informieren!) 

• 5 Flippchartbögen o.ä. (Ix "Wann fühlst du 
dich unsicher"und 4 x Stadtteilkarten) 

• Din-A 4 Blätter/Schmierpapier 

• Smartboard oder Beamer mit Computer 


Benötigte Arbeits¬ 
materialien 

S Malerkreppband für Namensschilder 

S 4 Kameras (aufgeladen und mit leerer SD-Karte) 

S USB-Stick zum Transfer der Videos auf das 
Smartboard der Schule 

S Schilder mit Regeln für die Kameraarbeit 

S Bürgermeisterlnnen-Schilder und -Schlüssel 

S Eltern-Einladung zur Abschlusspräsentation 
(s. Druckvorlagen) 

S Einverständniserklärungen für die Verwendung 
von Bild- und Tonmaterial (s. Druckvorlagen) 

✓ Feedbackbogen für die Lehrkraft/Trainerin 
ausdrucken (s. Druckvorlagen) 

S Fragbögen für die Kinder ausdrucken 
(s. Druckvorlagen) 

S 4 Vordrucke der Stadtteilkarten 

S Boxhandschuhe und Pratzen 

S Eigene Sportsachen/ Hallenturnschuhe 

S Kamera für das Abschlussfoto 
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Dieses Handbuch für RespAct ist für den Einstieg. Es 
ist nicht vollständig. Nach der Teilnahme an unserem 
Workshop erhalten Sie unser vollständiges Handbuch 
für RespAct. 
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Durchführung 

3-Tages-Übersicht 


Dauer 

70 min Inden 

Sportraum/ 

Sporthalle 

gehen 

50 min Zurück ins 

Klassen¬ 
zimmer 
gehen 

40 min 

60 min 

Tag 1* 

Einführung im 

Sportmodul 

Bürgermeisterln- 

Bürgermeisterln- 


Klassenzimmer/ 

• Aufwärmen 

nenSpiel 1 

nen-lnterview 


Stuhlkreis 

• Box/Wettkampf/ 

• Alle erhalten ein Blatt 

• Einführung in die 


• Vorstellung 

Seilspring Ünbungen 

und schreiben oder 

Kameraarbeit 


• UnserViertel-„Was 
magst du in deinem 
Viertel, was magst 
du nicht!" (Orte, 
Situationen) 

• Vertrauensspiel 

malen auf, was sie ver¬ 
ändern würden, wenn 
sie Bürgermeisterin 
wären 

• Die Ideen werden in 
der Gruppe vorgestellt 

• Anfertigen eines 

1 nterviews. Thema „Was 
würdest du verändern, 
wenn du Bürgermeins- 
terln von... wärst? 

• Kinder nehmen 
abwechslend versch. 
Rollen ein 


Tag 2* Stadtteilrundgang 

Stadtteilvisionen 1 

Sportmodul 

Sadtteilvisionen 2 

• Die Kindergehen in 

• Die Ideen des 

• Aufwärmen 

• Die Kinder präsen¬ 

Gruppen durch ihre 

Stadtteilrundgangs 

• Box/Wettkampf/ 

tieren ihre Visionen aus 

Nachbarschaft 

werden gesammelt und 

Seilspring Ünbungen 

dem Modul Stadtteilvi¬ 

• Dort bekommen sie 
Ideen, welche Aktion sie 
wo planen könnten 

• Davor werden 
verscheidene Rollen 
verteilt 

aufgemalt 

• Vertrauensspiel 

sionen 1 im Plenum 

• Es wird demokratisch 
übereine Nachbar¬ 
schaftsaktion abge¬ 
stimmt 

• Die Ideen werden auf 
Plakate gebracht, um 
sie bei der Präsentation 
vorzustellen 


Tag 3* Sadtteilvisionen 2 

Sportmodul 

Präsentatieren 

Präsentation vor 

• Alle planene konkrete 

• Aufwärmen 

üben 

den Eltern 

Schritte und Umsetzung 

• Box/Wettkampf/ 

• Die Kinder üben die 

• Zunächst werden die 

der Nachbarschaftsak¬ 

Seilspring Ünbungen 

Präsentation der Ideen 

Stadtteilkarten und die 

tion nach dem Motto 

• Vertrauensspiel 

und Plakate, die in den 

Bürgermeisterlnnen-Vi- 

„Wer, wo, was, wann?" 


letzten Tagen erarbeitet 

deos gezeigt 

• Dies geschieht in 


wurden 

• Anschließend präsen¬ 

Gruppen und die Ergeb¬ 


• Auch Teile des 

tieren die Kinder ihrer 

nisse werden auf einem 


Sportmoduls werden 

Nachbarschaftsaktion 

Flipchart festgehalten 


präsentiert 

und diskutieren mit 
den Eltern über deren 
Umsetzbarkeit 


Ausführliche Anleitungen zu allen Modulen befinden sich im Anhang. 
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RespActTag 1 


JederProjekttagbeginntmitdemkurzenVerweisauf 
den Tagesablauf und die Lernziele. 

Begrüßung 

DieProjekttagebeginnenmitderBegrüßungdurchdie 
Trainerinnen. Dabei ist in derWortwahl immerauch 
auf das Alter der Projektteilnehmerinnen zu achten. 

• Die Trainerinnen stellen sich und ihren 
Hintergrund kurz vor. 

• Eine derTrainerlnnen stellt RespAct vor: Was ist 
RespAct? Was ist ein Lebensumfeld bzw. ein Viertel? 

• Eine derTrainerlnnen stellt den Ablauf der 
Projekttage kurz vor. 

• EinederTrainerlnnenerinnertandieEinverständnis- 
erklärungen und die Einladung an die Eltern zur 
Präsentation am letzten Projekttag. 

• Unterzeichnete Einverständniserklärungen 
einsammeln. 

• Wer noch keine Einverständniserklärung 
vorgelegt hat, muss dies bis zum ersten 
Drehtag tun, weil das Kind sonst nicht 
gefilmt werden darf. 

• Die Lehrkraft kann bei Bedarf neue Einver¬ 
ständniserklärungen / Einladungen an die 
Schülerinnen ausgeben. 

• ZurPräsentation werden Erziehungsberechtigte 
und Geschwister herzlich eingeladen. 

Verhalten während der 
Projekttage 

Umgangsregeln 

Im AnschlussandieProjektvorstellung werdengemein¬ 
sam Umgangsregeln für die Woche festgelegt. Dabei 
sollten Vorschläge vor allem von den Kindern selbst 
kommen. Häufig gibt es bereits Schul- oder Klassen¬ 
regeln, auf die Bezug genommen werden kann, z. B. 


V Ich melde mich, bevor ich rede. 

>/ Niemand muss mitmachen oder etwas über 
sich erzählen. 

V Gut zuhören, wenn die Aufgaben erklärt werden. 

V Es wird vorsichtig mit den Kameras und der 
Sportausrüstung umgegangen. 

'S Andere ausreden lassen. 

>S Es wird nicht geschlagen oder geschubst. 

'S Persönliches wird nicht weiter erzählt. 

'S Es wird nicht beleidigt. 

V Niemand wird ausgelacht. 

V Probleme gehen vor. Wenn es einen Konflikt in 
der Gruppe gibt, wird dieser gelöst, bevor die 
Arbeit am Projekt weitergeht. 

Danach gestaltet sich der 
erste Tag wie folgt: 

Modul Unser Viertel 

DieTeilnehmerlnnen sollen kurz ihr Viertel skizzieren. 
Dabei bekommtjede/reinen Schmierzettel. An derTafel 
wird eine beispielhafteZeichnungaufgemalt.Teilder 
Skizze sollen die Wohn Umgebung, der Schulweg und 
dieSchulumgebungsein.Anhandeineslachendenund 
einestraurigenSmileyssolldeutlichgemachtwerden, 
wo sie sich wohl bzw. unwohl fühlen. Fragen, die hier¬ 
bei gestellt werden, sind: „Wo wohnt ihr?",„Wo geht 
ihr zur Schule?" „Wie sieht euer Schulweg aus?" „Wo 
fühlt ihr euch auf dem Weg wohl/unwohl?". Orte, an 
denen sichdieKinderhäufigunwohlfühlen,sindbspw. 
verschmutzteundvermülltePlätzesowieGegenden,in 
denen sie mit betrunkenen Menschen konfrontiert 
werden. 

Modul Aufwärmspiele 

DieAufwärmspieledienendazu,dieKinderandas Boxen 
heranzuführen. Der Fokus liegt hier besondersauf Be- 
weglichkeitundGeschicklichkeitfAusweichen,Reaktion 
und Beobachtung des Gegenübers). 



Boxregeln (für alle Sportmodule) 


Modul Boxstellung, Boxdistanz, „Stopp!"-Ruf-Spiel 
FürdieBoxmodulegebendieTrainerlnnenzusätzliche 
Regeln heraus,diederSicherheitderTeilnehmerlnnen 
dienen, von denTrainerlnnen aufgestellt werden und 
nicht zur Diskussion stehen. 

Modul„Wann fühlst du dich unwohl?" 

Zurück im Klassenzimmer werden die im Modul„Unser 
Viertel" erarbeiteten Situationen, in denen die Kinder 
sich unwohl fühlen, aufgegriffen. Nun werden genaue 
Situationen ausformuliert: „Ich fühle mich unwohl, 
wenn...". Anschließend werdendieSituationenineinem 
Stuhlkreis beschrieben und anhand eines Plakates, das 
in derMittedesStuhlkreises liegt,derSchule und/oder 
dem Kiez zugeordnet. 

Modul Kamerainterview 

Die Kinder lernen hierden Umgang mit Videokameras. 
Ziel des Moduls ist es, den Kindern die Möglichkeit zu 
geben, ihreGedankenundVorstellungenauszformulieren 
undinGruppenarbeitPartizipationundEigeninitiative 
sowie Selbstvertrauen in Präsentationssituationenzu 
erlernen. Nach der Einführung in die Kameraarbeitbe- 
antwortendieKinderzuvorerarbeiteteFragenineinem 
simulierten Interview: Wie heißt du? Wann fühlst du 
dich unsicher? Was kannst du dagegen tun? 

Zusammenfassung des Erlernten 

AmEndedesProjekttageserfolgtdieZusammenfassung 
des Erlernten. DieTeilnehmerlnnen erzählen perZuruf, 
was sie im Einzelnen gelernt haben oder was ihnen 
besondersgutodergar nichtgefallen hat. Per Daumen¬ 
abstimmung wird die Gesamtstimmung der Klasse 
(Daumen hoch, seitwärts, runter) erfasst. 

DieTrainerln erinnert nochmal an den Termin für die 
Präsentation am letztenTag und daran, dass alle Kinder 
ihre Eltern, Geschwister etc. einladen. 


Die Boxregeln werden am Beginn des ersten Sport¬ 
moduls erklärt. Diese gelten für die gesamte Zeit in der 
Sporthalle: 

• Es wird nicht geschlagen oder geschubst oder ver¬ 
sucht, sich sonst in irgendeiner Form weh zu tun, 
auch nicht aus Spaß! 

• Die Boxhandschuhe werden ausschließlich auf An¬ 
weisung und im Beisein derTrainerlnnen benutzt. 

• DiegelerntenBoxtechnikenwerdennichtaußerhalb 
der Boxhalle eingesetzt. 

• Niemand wird zum Mitmachen gezwungen. 

• Wer diese Regeln nicht einhält, darfandiesemTag 
beimSportnichtmehrmitmachen,damitdieander- 
en Kinder und Jugendlichen ohne Störung von den 
Projekttagenprofitierenkönnen.DasVertrauenkann 
durch angemessenes Verhalten gegenüber den 
Mitschülerinnen,guteMitarbeitetc.zurückerkämpft 
werden. 

Bei Boxübungen, für die Boxhandschuhe verwendet 
werden, wird die Klasse in zwei Gruppen geteilt. Wäh¬ 
rend Gruppei mitdenBoxhandschuhenarbeitet, führt 
Gruppe 2 eine korrespondierende Übung durch. Für 
diese Übung werden jedoch keine Flandschuhe (oder 
nur ein Paar) benötigt. Danach wird getauscht. 

Die Kinder erhalten eine kurze Einführung in die 
Grund lagen des Boxens. Die richtige Position der Füße 
undHändesowiedieGewichtsverlagerungdesKörpers 
sindentscheidendfürdieeigeneKörperwahrnehmung 
undkorrekteUmsetzungderBoxübungen.Diesedienen 
dazu, den Kindern Selbstvertrauen zu vermitteln und 
ihnenzu verdeutlichen,dasssieselbstüberihren Körper 
bestimmen und Grenzen setzen können. 

Einführung in die Kameraarbeit 

EineTrainerln erklärt (im Stuhl kreis) die Funktion der 
KamerasowiediewichtigstenRegelnderKameraführung: 

• Vorsichtig mit derTechnik umgehen. 

• Auf die Menschen vor der Kamera achten. 

• Kamera auf Augenhöhe der Gefilmten halten. 

• Optisch,ruhigen'VansprechendenHintergrundwählen 

• Erst den Aufnahme-Knopfdrücken, dann„Action" 
rufen. 

• Nicht zoomen (Verwackeln). 

• Die Kamera ruhig halten (Verwackeln). 

• Auf Ruhe im Hintergrund achten (schwache 
Mikrofone). 

• Niemanden(ungewollt)durchdasBildlaufenlassen. 

• Erst,,Cut!"rufen,danndenAufnahme-Knopfdrücken. 

• Nicht gegen das Licht bzw. das Fenster filmen. 
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Regeln fürTrainerlnnen 

Um die Projekttage zu einem positiven Erlebnis für 
alleTeilnehmerlnnen zu machen, sollten sich die 
Trainerinnen an gewisse Regeln im Umgang mit 
den Schülerinnen, Eltern und Lehrkräften halten. 
Dazu gehört neben den Box- und allgemeinen 


Verhaltensregeln auch: 


• InderKleingruppenarbeitübernimmtauchdieLehr- 
kraft immer eine Gruppe. 

• Die aktive Beteilig ungam Projekt wird gefördert, 
insbesondere der Mädchen. 

• Grundsätzlich achtet dieTrainerln auf eine Durch- 
mischungderGruppen(MädchenundJungen, leise 
und lauteTeilnehmerlnnen, etc). Auch bei offenen 
Fragen in die Runde, wo es häufig vorkommt, dass 
Jungen sich vorrangig melden, sind die Mädchen 
bewussteinzu beziehen und nach ihrerMeinungzu 
fragen. 

• Wenn sich Mädchen und Jungen ernsthaftweigern, 
ÜbungenmitdemjeweilsanderenGeschlechtdurch- 
zuführen und absehbar ist, dass sich eine Gruppe 
beiGeschlechtertrennung besserentfalten könnte, 
kann ausnahmsweise eine Arbeit in geschlechter¬ 
getrennten Gruppen erfolgen. Dies sollte jedoch 
nur eine Ausnahmelösung sein. 

• Bei den Sportübungen sollte besonders darauf 
geachtet werden, dass alle Kinder mit voller Kraft 
dabeisindundermutigtwerden,etwabeim„Stopp!"- 
Ruf laut zu sein. Sport kann dabei als Ventil dienen, 
Stressundpersönlichellnsicherheitzu reduzieren. 


Die Geschichte der 
Kinder beachten 

• FüreinzelneTeilnehmerlnnenkanndasThemader 
Projekttage sehr emotional sein (etwa bei Verlust 
naherAngehöriger,SuchterkrankungeninderFamilie, 
Gewalterfahrungj.HieristesAufgabederTrainer- 
lnnen,imEinzelfallauchaktivaufSchülerlnnenzu- 
zugehen,wennsiesichabkapselnoder unerwartet 
emotional auf Aufgaben reagieren. 

• InsbesonderevordemSportsolltensichdieTrainer- 
InnenüberbestehendeVerletzungen/Einschränkun- 
gen beiden Kindern informieren und Möglichkeiten 
finden,auch körperlich eingeschränkte Kinderteil¬ 
haben zu lassen. 

• BeidenSportmodulenkönnenSpannungeninner- 
halbderGruppeoderzwischeneinzelnenSchüler- 
Innenbesondershervortreten.Auchhiergiltesaktiv 
zu steuern. 

• lnsbesondereandieUmgangsregeln„N jemanden 
auslachen"und„Niemandmussetwaslntimesteilen" 
sollte immer wieder erinnert werden. 




Persönlichkeitssphäre 

wahren 

Kinder und Jugendliche aus Familien mit häuslicher 
GewaltreagierenhäufigsehrsensibelaufBerührungen. 
DabeidenBoxmodulenKörperkonta kt kaumvermeidbar 
ist,solltedieTrainerlnbesondersdaraufachten, vorder 
Berührung immer um Erlaubnis zu bitten. 

Missbrauch von Kindern 
und Jugendlichen ent¬ 
gegentreten 


die Sportelemente viel Berührung beinhalten, muss 
mit der Lehrkraft immer im Vorhinein geklärt werden, 
obindenKlassenbekannteMissbrauchsfälleoderFälle 
häuslicherGewaltvorliegen.ImFalleeines begründeten 
Verdachtsauf Kindeswohlgefährdung istdie Klassen¬ 
oder Schulleitung zu informieren. Sollten seitens der 
Schule trotz eines begründeten Verdachts keine Maß¬ 
nahmen ergriffen werden, istdasJugendamteinzube- 
ziehen. 



Da Themen wie Gewalt und Missbrauch in unseren 
Projektwochen häufigthematisiertwerden undauch 
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RespAct-Gipfel 

Vorbereitung des RespAct-Gipfels 


D er Gipfel dient der Umsetzung der Ideen 
der Kinder, welche sie bei RespAct-Pro- 
jektwochen oder AGs gesammelt haben, 
in reale Aktionen. Beim Gipfel kommen 
verschiedenen Menschen im Kiez zusammen 
und beschließen die Aktionen. Wichtig ist die tat¬ 
sächliche Umsetzung der Vorschläge natürlich für 
den Lernprozess der Kinder, da sie nur so erfahren 
können, dass Engagement für das eigene Lebens¬ 
umfeld tatsächlich lohnenswert ist. Aber auch 
alle Erwachsenen werden sicherlich mit Freude 
miterleben, wie aus den Ideen der Kinder reale Erfolge 
werden! Für den Erfolg des Gipfels ist es grundlegend, 
dass Personen eingeladen werden, die tatsächliche 
Entscheidungsgewalt bezüglich der Ideen der Kinder 
haben. Daher empfiehlt es sich, im Laufe der Projekt¬ 
wochen oder AGs auf Grundlage der Ideen zu über¬ 
legen, wer jeweils für die Umsetzung zuständig sein 
könnte. 


„Die Kinder können ganz deutlich 
klar machen, wo Verbesserungen 
notwendig sind." 

Sylvia Edler,GleichstellungsbeauftragteBerlin-Neukölln 


Wenn Ihr Hilfe oder Anregungen bei der Organisation 
eines RespAct-Gipfels braucht, wendet Euch gern an 
das RespAct-Team, um Möglichkeiten der Unterstüt¬ 
zung zu besprechen. 

Wichtige Gäste auf einem Kiezgipfel können z.B. sein: 

• Baustadtrat, Verkehrsstadträtin, Bildungsstadtrat 

• Örtliche Stadtreinigung und Verkehrsbetriebe 

• Schulleitungen der Grundschulen im jeweiligen 
KiezsowieLehrerlnnenundSchulsoziarbeiterlnnen 

• Mitarbeiterinnen pädagogischer Angeboteim Kiez 


• Presse 

• Besonders wichtige bzw. prominente Personen 
telefonisch oder persönlich einladen und, wenn 
nötig, nachhaken. 

Min. 4 Wochen vor dem RespAct-Gipfel 

• Ausreichende Räumlichkeiten organisieren. 

• AusreichendMitarbeiterlnnenfürdieDurchführung 
desGipfelsfür Aufbau und Abbau,Veranstaltungs¬ 
moderation, Moderation der Gruppentische, 
Begrüßung und Anmeldung der Gäste anfragen 
(etwa zehn Personen bei einem Gipfel mit 80 
Personen). 

• Catering und Technik absprechen. 

• AlleStadtteilkartenauswerten,diedieKinderange- 
fertigt haben und Ideen herausarbeiten, die um 
setzbar sind (nicht mehr als 20). 

• MehrereAl StadtteilkartendesStadtteilsvorbereiten 
und die Orte, an denen die Ideen der Kinder an¬ 
setzen, mit einer Legende kenntlich machen. 

• Die Ideensammlung als Handzettel für alle Gäste 
einmal ausdrucken. 

optional: 

• Eine Slideshow mit Bildern der Projektwoche 
anfertigen. 

• Bürgermeisterlnnen-Videos für den Auftakt 
des RespAct-Gipfels. 

• Abklären, welche Kinder stellvertretend eine 
Zusammenfassung aller Ideen präsentieren. 

Eine Woche vor dem RespAct-Gipfel 

• Die Präsentation der Box-Choreographie und 
der Präsentation mit den Kindern einüben. 

• EinFlipchartmitdemProgrammverlaufvorbereiten. 

• Eine Schulung der Moderatorinnen der Gruppen¬ 
tische durchführen, in der sie: 

• lernen mit den Gästen am Tisch auf die Um- 
setzungeineskonkretenProjektshinzuarbeiten. 
Sie sollen Personen zusammenführen, die eine 
ldeezusammenumsetzenkönnen,dasGespräch 
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leiten und die Ergebnisse sichern. 

• den Ablaufplan und Liste mit FAQ über 
RespAct bekommen. 

• ein Rollenspiel durchführen, in dem die 
Moderatorinnen mit der Stadtteil karte die 
Gruppenarbeit üben. 

• die Gruppentische werden idealerweise von 
älteren Schülerinnen oder Erwachsenen ge¬ 
leitet,umeineguteGesprächsführungzusichern. 

3 Tage vor dem RespAct-Gipfel 

• Eine aktualisierte Version des Ablaufplans 

an alle Beteiligten schicken. 

• Namensschilder vorbereiten. 

• Generalprobe der Box-Choreographie und 

Präsentation mit den Kindern, ggf. mit 

Klassenlehrerin absprechen. 

• Die Sitzordnung abschließend festlegen: 

• Gäste in Gruppen aufteilen, diesen Gruppen 
gut differenzierbare Farben zuordnen. 

• auf einen erwachsenen Teilnehmer 1 bis 
2 Kinder zuordnen. 

• Gruppen so bilden, dass ein gutes Arbeits¬ 
ergebnis erzielt werden kann, z.B. thematisch, 
geografisch, nach Verantwortungsbereichen 
und Interessen der Teilnehmerinnen. 

• 2 zusätzliche Tische mit Farben vorbereiten, 
da wahrscheinlich Gäste, z.B. Eltern, kommen, 
die sich vorher nicht angemeldet haben. 


„Ich bin beeindruckt wie viele Ideen von 
den Kindern gekommen sind, zu Themen 
von denen ich weiß, dass sie die Bürger 
beschäftigen... Das Gute an diesem Tag 
heute war, dass eine Menge Lösungen in 
der Gemeinschaft angeregt worden sind." 

Cordula Simon, Europabeauftragte von Neukölln 


1 Tag vor dem RespAct-Gipfel 

• Aufbau: bei 80 Gästen mit 10 Gruppentischen 
etwa 4 Stunden/4 Personen einplanen. 

• Einen Empfangstisch vor dem Raum mit 
mindestens 2 Personen einplanen. 

• Stühle umstellen,Tischinseln bilden für die 
Gruppenarbeiten mit ca. 8 Personen pro Tisch. 

• Zur Ausstattung der Tische gehört: 

• Markierung in jeweiliger Gruppenfarbe 

• Handzettel mit Legende und Arbeitsaufgabe 

• große bunte Din A4-Zettel zum Aufschreiben 
von konkreten Aktionen, die die Gäste 
miteinander beschließen 

• ausreichend Stifte 

• Stellwand mit Postern und einer 
Stadtteilkarte 

Am Tag des RespAct-Gipfels 

• Treffen zum Aufbau der Technik. 

• Test der Technik: Laptop, Leinwand, Beamer, 
Ton,TVs. 

• Wegweiserzu den Räumen und zu den 
Toiletten aufhängen. 

• RespAct-Postkarten/Broschüren auslegen. 

• Catering wird angeliefert. 

Kurz vor Beginn 

• 2 oder 3 Personen am Einlass. 

• Empfang der Erwachsenen mit Gästeliste 
und Namensschilder. 

• Hinweis, dass sich die Gäste an die jeweils 
im Design ihrer Namensschilder gestalteten 
Tische setzen. 

• Bitte, Visitenkarten zu hinterlassen. 

• Eine Person betreut über die gesamte 
Veranstaltung den Empfang, da Presse oft 
nach Beginn der Veranstaltung eintrifft. 

• 2 oder 3 Personen für die Betreuung der Kinder. 

• Alle Kinder bekommen Namensschilder mit 
farbigen Punkten, mit denen auch die Gruppen 
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1. Unser Viertel 


Modulart: 

Gruppengröße: 

Dauer: 

Geeignet für Alter: 
Ort: 


Diskussion 
bis 25 

10 Minuten 
8-15 

Klassenzimmer 


Schlüsselwörter: 


Material: Papier-/Schmierzettel mit¬ 

bringen, Anzahl entsprechend Fachinhalt: 
der Gruppengröße 

Ziele: Kennenlernen der TN, Einblick 

in die Lebenswelt der anderen 
TN 


Gemeinschaft, Bürgerschaft, 
Kinderengagement, Sicherheit, 
Umwelt, Pädagogik, Verkehrs¬ 
und Mobilitätserziehung, 
Sozialerziehung, Demokratie, 
Lebensumfeld 

Sachunterricht, Verkehrs- und 
Mobilitätserziehung, politische 
Bildung, Deutsch, Kunst 


Theorie 


Ausführung 


Die TN sollen aufzeigen, wo sie sich auf dem Weg zur Schule wohl und unwohl fühlen. 

Siekönnen ihre eigene Lebensumgebung analysieren, den anderen Kindern ihre Meinung 

mitteilen unddie AnsichtderMitschülerlnnen kennen lernen. DieÜbunggiltalsEinführung 

in weitere Module wie die Stadtteilkarte und das Bürgermeisterinnenspiel. 

• Einzelarbeit 

• Jede Teilnehmerin bekommt ein Stück Papier und Filzstifte 

• Arbeitsaufgabe:„Wir erstellen unsere eigenen Skizzen für unserViertel-bitte zeichnet 
auf, wo ihr lebt, zur Schule geht und jeweils einen Ort an dem ihr gerne seid bzw. nicht 
gerne seid." 

• Die Kinder zeichnen ein „lächelndes Smiley" ©, wo sie gern vorbeilaufen und einen 
„traurigen Smiley" © dort, wo sie ungern sind. 

• JedeTeilnehmerln stellt im Plenum ihre Skizze unter Beachtung der Präsentationsregeln 
(aufrecht sitzen, laut sprechen, Augenkontakt) kurz vor 

• Die Kindererklären, warum sieden benannten Ort mögen oder nicht. Dieanderen Kinder 
können Fragen stellen z.B.„Warum magst du die ...Straße nicht?"„Warum hast du Angst 
vor...?" 


Erweiterung 


Achtung! An die Regeln erinnern (insbesondere: niemanden auslachen, 
niemand muss etwas Intimes mitteilen). 

Rollenspiel Kl DieTeilnehmerln präsentiert die Zeichnung ihrer Schulkameradln (Sitz¬ 
nachbarin) indem sie in die Rolle der Partnerin schlüpft. 


Leitfragen 


Fühlst du dich (un)wohl auf dem Wegzur Schule? Welche Orte haben deine Schulkamerad¬ 
innen besonders (un)gern? 
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2. Aufwärmspiele a) Atomspiel 


Modulart: 

Sport 

Schlüsselwörter: 

Sport 

Gruppengröße: 

20-25 


Bewegung 

Dauer: 

10 Minuten 


Distanz 

Geeignet für Alter: 

6-18 


Spiel 

Ort: 

Schulhof, Sporthalle 


Aufwärmspiel 

Material: 

- 

Fachinhalt: 

Sport 


Ziele: Erwärmung für den Sport, 

Schärfung der Sinne und 
Motorik 


Theorie 


Ausführung 


Erweiterung 


DieÜbungstärktdieKoordination, Reaktion, Geschicklichkeit, lehrtAusweichenundSchnellig- 
keit. Die Aufwärmungsspiele gelten alseine Bewegungsschulung fürdas Erlernen von 
späteren Boxtechniken. 

• AlleTeilnehmerlnnen laufen durch den Raum, dürfen sich dabei aber nicht berühren. 

• Esgibt5Tempolevelsvon 1 (langsam)bis5(schnell).DieTeilnehmerlnnen bestimmen 
selbst, wie langsam oder schnell jede Stufe ist. 

• Eine derTrainerlnnen sagt jeweils nur die Nummer der Stufe. DieTeilnehmerlnnen 
müssen entsprechend an Geschwindigkeit zulegen/abnehmen. 

• Berühren sich zwei TN, scheiden sie aus und setzen sich auf den Boden. 

Am Anfang stellt dieTrainerln die Frage:„Was ist ein Atom?" Am Ende fragt dieTrainerln, 
ob die Kinder den Zusammenhang von der Übung mit dem Boxsport verstehen. 


2. Aufwärmspiele b) Tunnelfangen 


Ausführung 


Es werden drei Fängerinnen ausgewählt. 

AlleTN laufen durch den Raum. Die Fängerinnen versuchen, die anderen TN zu fangen. 
Wer gefangen wurde, muss sich breitbeinig hinstellen. 

Man kann dadurch erlöst werden, dass einefreieTN einem durch die Beine schlüpft. 
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13. Präsentieren üben 


Modulart: 

Gruppengröße: 

Dauer: 

Geeignet für Alter: 
Ort: 


Diskussion, Präsentation 
6-10 

30 Minuten 
10-18 

Klassenraum 


Material: Stadtteilkarten der Klein¬ 

gruppen, Befestigungsmaterial 
(für die Präsentation) 
Vorbereitung: Stadtteilkarten 


Ziele: 


Schlüsselwörter: 

Fachinhalt: 


Üben einer öffentlichen 
Präsentation und 

Präsentation 

Deutsch, Sachunterricht, 
politische Bildung 


Theorie 


Die Kinder lernen, ihre Gedanken zu formulieren und diese laut, selbstbewusst und ohne 
Angstvor ihren Mitschülerinnen, Eltern und Lehrerinnenzu präsentieren. DieÜbungstärkt 
das Selbstbewusstsein der Kinder und die Fähigkeit öffentlich zu reden. 


Ausführung 


• Zunächst wird der Ablauf der Präsentation besprochen. 

• I n den Kleingruppen einigen sich dieTeilnehmerl nnen, wer welche Idee vorstellt und 
überlegen einen Ablauf (z.B. alle stellen sich rechts von der Karte auf; die Gruppe, die 
eine Idee vorstellt, steht direkt rechts von der Karte und rückt dann nach links von der 
Karte, um der nächsten TN Platz zu machen). 

• Wer möchte, kann die Idee zum Üben noch einmal auf einem„Spickzettel" notieren. 

• Alle präsentieren einmal und erhalten dann Feedback. Die Präsentationsregeln sind: 

• Hände aus den Hosentaschen nehmen 

• Nach vorne gucken 

• Nicht lachen 

• Laut und deutlich in ganzen Sätzen sprechen (zur Auflockerung kann die 
„Ich schaff das!"- Übung gemacht werden) 

• Möglichst frei sprechen - nicht einfach vom Poster ablesen 

• Wenn das Poster gehalten wird: konzentrieren, nicht wackeln 

Achtung!GenugZeitfürdieÜbungplanen(mind.30Minuten),damitjedemKind/Jugend- 
lichem individuell Feedback gegeben werden kann. 


Leitfragen 


Wie fühlst du dich vor der Gruppe, wenn du etwas präsentierst? 

Fühlst du dich wohl, wenn du vor der Klasse etwas präsentieren sollst? 





















Starke Kinder. Starke Demokratie 


Sie wollen Dynamik, Zusammenhalt und die gemeinsame 
Sprache in Ihrer Gruppe verbessern? 

Besuchen Sie unseren RespAct Workshop oder buchen Sie 
einen Präsens- oder Online-Workshop für Ihr Team. 


RespAct 


www.respact.org/weiterbildung 


CamP Group gGmbH c/o Fairmondo 
Glogauer Str. 21,10999 Berlin, Deutschland 
Tel.: +49 (0)30-555 711 32 

info@camp-group.org 


RespAct 
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